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KI dringt weiter vor - Gamechanger

KI weiterhin auf
dem Vormarsch

… aber wie können wir sie im Verlag und
überhaupt rund ums Buch am besten nutzen?



Werden manchmal versteckt hinter
Sorgen bezüglich der Rechte an KI-
Erzeugnissen

Ängste gehen etwas
zurück

Meine Empfehlung weiterhin:
KI is here to stay
So don’t fight the wave - ride the wave

Meine Einschätzung: Wer es nicht macht, gerät ins
Hintertreffen



Nicht mehr nur nutzen - sondern KI
GUT nutzen - was heißt das?

Aber es gibt eine neue
Challenge:



Üben ist alles
Ziel: Virtuosität!

Wie ein Musiker /
eine Musikerin:



Virtuosität ≠ schneller / billiger /
automatisierter / mehr…
bewusst
dialogisch
reflektiert
mit Haltung

Wie ein Musiker /
eine Musikerin:



Wie zeigt sich Virtuosität im KI-Alltag eines Verlags?

1.KIs untereinander orchestrieren
2.Tiefer Prompting / besser briefen
3.Virtueller Zwilling als sparringpartner





Streng vertraulich, nur für Empfänger

KIs orchestrieren – nicht isoliert nutzen
unterschiedliche Stärken

Perspektiven gegeneinander halten
Ergebnisse spiegeln lassen

Ich arbeite nicht mit einer KI, sondern mit einem Ensemble.





Und bis vor Kurzem war das eine schöne Zeit …
aber jetzt ist eine neue KI ins Rennen gegangen

- Claude



Was ist Claude?
ein KI-Chatbot bzw. eine Familie großer Sprachmodelle
von Anthropic. 
Er ist besonders lange Dokumente und nuanciertes
Argumentieren ausgelegt.

Wer steckt dahinter?
Anthropic entwickelt, einem US-amerikanischen KI-
Unternehmen aus San Francisco. 
Anthropic wurde 2021 von ehemaligen OpenAI-
Mitarbeitenden gegründet; zentrale Personen sind die
Geschwister Dario Amodei, CEO, und Daniela Amodei,
President.  
Anthropic ist eine Public Benefit Corporation, also
formal ein Unternehmen, das neben Gewinn auch einen
öffentlichen Nutzen verfolgen soll. 



Anthropic wird finanziert von:
Amazon

bis 2025 hatte Amazon bereits 8 Milliarden Dollar in Anthropic
investiert. April 2026: kündigt zusätzlich 5 Milliarden Dollar sofort und
bis zu 20 Milliarden Dollar weitere Investitionen abhängig von
kommerziellen Meilensteinen an. 

Google / Alphabet
Google ist ebenfalls ein zentraler Investor. April 2026: Alphabet will bis
zu 40 Milliarden Dollar in Anthropic investieren

Große Finanzinvestoren / Venture-Capital-Investoren

Stärken / wofür nutze ich ihn
besonders stark bei langen Kontexten, also vielen Seiten Text auf einmal,
bei präziser Zusammenfassung, sprachlicher Feinheit, juristisch/
akademisch wirkender Analyse, Code, Argumentationsstruktur und
vorsichtigem Abwägen. 
Anthropic positioniert Claude stark über Sicherheit, „helpful, honest,
harmless“ und sogenannte Constitutional AI, also Training anhand
expliziter Prinzipien.  
Claude spricht sehr “weise” / aber ohne Abo nur wenige prompts/Tag

 





Sie kennen ChatGPT



Wir machen jetzt ein Live-Beispiel der
Orchestrierung von KIs
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So sieht NoteBookLM aus



NoteBookLM

NotebookLM ist ein Google-Produkt (aus der Google-
Labs-Ecke), eng verwandt mit den Gemini-Modellen.
Kurz gesagt:
 NotebookLM = KI, die fokusiert mit deinen
hochgeladenen Quellen arbeitet (PDFs, Docs,
Textdateien, Links).
RAG - retrieval-augmented generation



NoteBookLM

Input-Beispiel:
Verlags-Vorschauen mehrerer Jahre (PDFs)
Programmplanungen (intern, redaktionell)
Sales-Daten (aggregiert, z. B. nach Thema/Genre, nicht roh auf Titelebene)
ggf. Marktberichte (ohne Fremdrechte zu verletzen)
NotebookLM arbeitet dann ausschließlich auf diesen Quellen.
Fragen, die gut funktionieren
„Welche Themencluster tauchen über mehrere Jahre auf?“
„Welche Themen korrelieren mit stabilen Verkaufszahlen?“
„Wo gibt es Lücken im Programm?“
„Welche Themen funktionieren wiederkehrend – unabhängig von Einzelhits?
„Was passt zu unserem Profil, nicht nur zum Markt?“
➡ Das ist Programmreflexion, nicht Glaskugel.











Was Sie aus Teil 1 mitnehmen dürfen:

Nochmal Erinnerung daran, wie ein LLM funktioniert

Erinnerung daran, was ein RAG ist (und wie nützlich es
für Verlage sein kann, beim Arbeiten mit internen
Daten)

Einen konkreten Anwendungsfall, wie wir KIs
orchestrieren können

Sie können Ihre eigenen Musiker suchen - und lernen,
wer worin gut ist - und sie gegenseitig einander
bewerten und mitdiskutieren lassen

Dieses Modell nennt sich: “Human in the loop” - der
Mensch bewertet, wählt aus und steht am Ende mit
seinem/ihrem Namen für das Ergebnis

Nachteil: Menschen kritisieren zu starken KI-Einfluss

Alternative Sicht: Ihre persönliche Redaktion 24/7



Vertieftes Prompting

Der wichtigste Teil des Promptings passiert vor dem Prompt.

Erzählen
Klären

Zweifeln
Diskutieren

 → dann schreiben



Bevor wir das anschauen - nicht vorenthalten:
ChatGPTs hochdramatische Visualisierung zu diesem Thema :D

“Der wichtigste Prompt liegt vor dem Prompt”





Hallo Chat, erzeuge mir ein Comic Bild für meinen Vortragsteil “Der wichtigste
prompt liegt vor dem Prompt” (kurzer Input)















Hallo Chat, ich halte einen Vortrag über KI auf einer
Veranstaltung des Börsenvereins, wie sollte der Vortrag heißen



„KI an der Börse: Wie Algorithmen den Handel
revolutionieren“

„Von Bullen, Bären und Bots: KI im Finanzmarkt“



„Prompten, plaudern, publizieren: Wie KI in Buchhandel und Verlag wirklich nützlich wird“
 Sehr branchennah, sympathisch, merkfähig.

„KI kann viel — aber Gedanken lesen kann sie noch nicht“
 Perfekt für deinen Punkt mit dem Vor-Prompten. Humorvoll und sofort verständlich.

„Vom schlechten Prompt zur guten Idee: KI als Sparringspartner im Buchmarkt“
 Etwas seriöser, aber immer noch lebendig.

„Bitte mehr Kontext: Warum KI nur so gut ist wie unser Briefing“
 Sehr klar für den Prompting-Teil; klingt fast wie ein guter Folientitel.

„ChatGPT, Claude & Co.: Wie man KI nicht nur benutzt, sondern klug ins Team holt“
 Passt sehr gut zu deinem Punkt mit dem Zusammenspiel mehrerer KIs.



Ok, und weil schon fast 18 Uhr ist... kannst Du noch einen Titel
ausdenken, wo die Leute im Vortrag am ehesten drüber lachen
würden?



„ChatGPT, mach mal Buch!“

Warum KI ohne gutes Briefing klingt wie ein Praktikant am ersten Tag mit WLAN



Was Sie aus Teil 2 mitnehmen dürfen:

Das dialogische Unterhalten VOR dem Prompt ist der Schlüssel - es hilft
Verlagen und dem Handel z.B. bei:

Strategieplanung
Programmplanung
Portfolioergänzung
Titel Brainstorming

Autoren/innen-Beratung
Argumente in der Programmrunde finden

So formulieren, dass sie ankommen
Marketing: Noch bessere Zielgruppenansprache

KI wird erst stark, wenn wir sie gut genug briefen.



Virtueller Zwilling



Virtueller Zwilling

Wir alle arbeiten mit Zielgruppen und Personas.
 Meist stehen die irgendwo in einem Dokument –
und bleiben dort.
 Bei virtuoser KI-Nutzung geht man einen Schritt
weiter:
macht daraus eine Gesprächsperson / digitale
Fokusgruppe



Setup eines virtuellen Zwillings
Wer ist diese Person?
Wie denkt sie?
Was nervt sie?
Worauf reagiert sie sensibel?
Ihre Aufgabe: mir ehrlich widersprechen

Beispiel (stark reduziert):
„Du bist eine kluge, leicht skeptische
Verlagsmitarbeiterin im Marketing.
 Du magst klare Sprache, hasst Buzzwords
 und sagst mir offen, wenn ein Text dich nicht
überzeugt.“



Dadurch entsteht eine Fokusgruppe

Der Sie jederzeit Fragen stellen und Ideen diskutieren
lassen können

Ersetzt das den menschlichen Kontakt?
genauso wenig wie eine Persona.

Ist es besser als eine Persona - auf jeden Fall. →
interaktiv



Demo-Frage:
„Ich trage auf der Tagung des Börsenvereins des
Buchhandels über KI-Anwendungen vor - was
wären als Teilnehmer/in Deine drei stärksten
Vorbehalte oder Fragen.“



Der digitale Zwilling gibt mir nicht die Wahrheit über mein Publikum — aber er
zeigt mir vorab, wo mein Publikum wahrscheinlich innerlich bremst.



Zum Schluss möchte ich Ihnen noch einmal zeigen, wozu so
ein virtueller Zwilling nützlich sein kann.Dazu zeige ich Ihnen

live, wie ich ihn nutzen würde / konkret genutzt habe.







Ja, schlechte Prompts erzeugen generische Texte. 
Aber: Der wichtigste Prompt liegt vor dem Prompt. Wenn
ich Kontext gebe – Profil, Zielgruppe, Tonalität, Reihe,
Markt, Beispiele –, wird das Ergebnis deutlich präziser.

KI macht Texte nicht automatisch besser. Aber gutes
Briefing/Prompting macht KI deutlich besser - sogar
individuell oder humorvoll.



Das ist eine zentrale Frage. 
Für unkritische Aufgaben – Social Media, Flyer,
Varianten, Ideen – kann man schon jetzt
niedrigschwellig starten. 
Für sensible Daten braucht es klare Regeln,
geschlossene Systeme, Enterprise-Lösungen oder
RAG-Anwendungen mit internen Datenbanken.

Nicht naiv alles hineinkopieren – aber auch nicht
warten, bis alle anderen längst gelernt haben.



Genau. KI sollte nicht entscheiden. 
Sie kann Varianten liefern, blinde Flecken zeigen,
Zielgruppen simulieren, Gegenargumente formulieren und
als Sparringspartner dienen. 

Die finale Bewertung bleibt beim Menschen.
KI ist Sparringspartner, nicht Cheflektorin. Unterstützung,
nicht Ersatz.





Meine Empfehlung ganz konkret fürs Sie:

1.Probieren Sie vieles aus.
2.Sprechen Sie viel mit Ihrer KI, bevor Sie

prompten.
3.Nutzen Sie mehrere KIs.
4.Bauen Sie sich mal eine Fokusgruppe /

Persona / digitalen Zwilling.
5.Sprechen Sie mit Ihrem Verlag über eine

RAG-Lösung.
6.Bleiben Sie neugierig!
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